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Tagesordnung: 1. Bericht des Finanzausschusses über das P rä lim inare  des G rundentlastungsfondes pro 1867. —  2. Bericht des
Finanzausschusses über das P rä lim inare  des Domestikalfondes pro 1867. — 3. A ntrag des Finanzausschusses wegen B ew illigung einer 
Unterstützung au s  dem Landessonde für die durch den B rand  in S traž iše  Beschädigten. — 4. Bericht des Finanzausschusses über 
die Herabsetzung der Berpflegsgebühr in der hiesigen Zw angsarbeitsanstalt. — 5. Bericht des Finanzausschusses über die G ehalts
erhöhung fü r die B eam ten der Zw angsarbeitsanstalt. — 6. A ntrag des Landesausschuffes auf G ew ährung einer G nadengabe fü r die 
W itwe des D r . F ranz Skedl und deren Töchter. — 7. A ntrag des LandesausschusseS au f Erhöhung der Entlohnung fü r die M ü tte r 
der Vorimpflinge und Aenderung des stabilen Jm pfv lanes.

Beginn k r  Sitzung 10 lilljr 30 Minuten.

-------------« 0 * 5 » » -------------

Präsident:
Ich  konstalire dic Beschlußfähigkeit des hohen H a n 

fes und ich eröffne die S itzung. D e r H e rr Schriftführer 
werden eingeladen daS letzte S itzungsprotokoll zu oerlesen. 
(S chriftführer Svctec  liest dasselbe. Nach der V erlesung.) 
I s t  e tw as gegen die Fassung des P rotokolles zu erinnern? 
(Nach einer P an se .) W enn nicht, so erkläre ich es a ls  
vom hohen H anse genehmiget.

Ich  habe dem hohen H ause folgende M ittheilungen  
zu m achen:

S e . Ercellenz der kaiserliche H err S ta tth a lte r  hat 
folgende Zuschrift an das P räsid ium  des hohen H auses 
gerichtet ( l ie s t) :

„ D a s  k. k. M inisterium  für H andel und V olks
wirthschaft hat m it E rlaß  vom 16. November 1. I .  
Z . 17750  m ir das beifolgende E rem plar einer vom 
Conzepts - Adjunkten A rthur F reiherr von Hohenbruck, 
veröffentlichten S chrift unter dem T ite l: „D ie  Land
tage und die Landwirthschaft", in welcher ctne_ Zusam 
menstellung der V erhandlungen über landwirthschaftliche 
F ragen  in der vierten (1 8 6 5 . u. 1866 .) Session der öster
reichischen Landtage enthalten ist, m it der A ufforderung 
übersendet, au f riese Arbeit die Landesvertretung auf
merksam zu machen.

Em pfangen S ie  u. s. w ."
V I. Sitzung.

Ic h  werde diese B roschüre , die m ir nur in einem 
Erem plare zugekommen ist, zum Gebrauche der H erren  
Abgeordneten in unserem Conferenzsaalc niederlegen lassen. 
Ich  bitte hievon K enntniß  zu nehmen.

Ich  habe heute au f die Tische der H erren  Abge
ordneten folgende V orlagen  vertheilen lassen: 1. Bericht
des Finanzausschusses über das P rä lim in a re  des Landes- 
fondes und der einschlägigen S ubfonde des Kranken-, 
G e b ä r- , F indel-, Irren h au ses  und der Z w a n g sa rb e its 
anstalt fü r das V erw altu n g sjah r 1 8 6 7 ; 2. Bericht des 
zur P rü fu n g  des Rechenschaftsberichtes über die G e 
schäftsthätigkeit des Landesausschuffes des H erzogthum s 
K ra in  w ährend der P eriode vom 16. F ebruar bis Ende 
Oktober 1866  bestellten Ausschusses.

E s  sind m ir vor der S itzung folgende 4  P etitionen  
überreicht w o rd e n :

D urch den Landesausschuß die P e ti t io n  der O r t 
schaft B reg  und P a k u , gehörig zur P fa rre  F ran zdo rf, 
bis nun  einverleibt m it der Gemeinde P re sse r , um E in 
verleibung m it der Gemeinde Franzdorf.

W ird  dem Petitionsausschusse zugewieseu.
D urch den Landesausschuß: „ B o ro v n išk a  o bčina  

p ro s i za  b lagovoljno  p o m o č , d a  se  j i  do z d a j b re z  
v z ro k a  o d rečen ih  sejm ov, dovoli im e ti t r i  se jm e  vsako  
le to  z a  živino in  b la g o “ . E s  ist dies eine P e t i t io n ,



welche an den hohen Landtag n u r dahin geht, bei der 
hohen R egierung sürwortlich fü r die B ew illigung dieser 
M ärkte einzuschreiten, kann daher angenommen werden 
und wird dem Pctitionsausschusse zugewiesen.

D ie  Gemeinde Weinitz bittet den frühern B ü rg e r
meister B a rth e lm ä  B linz zur Rechnunglegung zu ver
halten. (H eiterkeit.) Diese P e t i t io n , die Der H e rr  Abg. 
Jo h a n n  K apelle eingebracht, w ird dem Petitionsausschusse 
zugewiesen.

D ie  Gemeinde Weinitz bittet die H utw eideverthei- 
lung zu veranlassen. Diese P e titio n  überreicht durch den 
H e rrn  Abg. Kapelle, w ird ebenfalls dem P e titio n sa u S - 
schusse zugewiesen.

W enn  die H erren  N ichts einzmvendcn haben, so ist 
mein A n tra g , daß diese 4  P etitionen  dem P e ti t io n s a u s 
schusse zugewiesen werden, vom h. H ause genehmiget.

D e r  H e rr Abg. A nton R o sm an  hat beim P rä s i 
dium um einen 3tägigen U rlaub angesucht; derselbe wurde 
ihm bewilliget.

W ir  kommen nun zu unserer heutigen T ageso rdnung .
D e r erste Gegenstand ist: Bericht des F in an zau s

schusses über Vas P rä lim in a re  des G runden tlastungsson- 
deS für das J a h r  1867.

Ich  bitte, H e rr  B erich tersta tte r!

Berichterstatter Landeshauptmann - Stellver
treter D r. Snppan ( l i e s t ) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
D e r  m it der P rü fu n g  und A ntragstellung bezüglich 

des V oranschlages des G rundentlastungssondes fü r das 
J a h r  1867 betraute Finanzausschuß beantrag t die einzel
nen R ubriken des Erfordernisses und der Bedeckung, wie 
solche unten angesetzt erscheinen, sest zu stellen, und be
hält sich v o r, die einzelnen Positionen  durch seinen B e 
richterstatter nöthigensalls mündlich motiviren zu lassen.

I n  B etreff der Bedeckung w ird hervorgehoben, daß 
er den pro 1866  bestandenen 25 % Zuschlag zur V er
zehrungssteuer vom W eine , W e in -  und O bstmoste, dann 
vom Fleische für das J a h r  1867 aus 10 % herabzusetzen 
beantrage.

Nachdem näm lich, wie der hohe Landtag dies be
re its  a u s  dem Rechenschaftsberichte entnommen h a t, das 
hohe k. k. Finanzm inisterium  erklärt h a t, daß die, dem 
G . E . Fonde bewilligten unverzinslichen S taatsvorschüsse 
nichr zur E in ha ltu ng  des Bedeckuugsplanes für das Lan
d esd ritte l, sondern nur zur Deckung der anderw eitigen je
weiligen A bgänge bestimmt seien, so erscheint die E in h a l
tung des Bedeckungsplanes ohnedies unmöglich, da das 
Land hiesür im J a h re  1867 die S um m e von 4 5 9 .7 1 0  fl. 
aufbringen m üß te , welche Leistung seine K räfte  weit über
steigen würde.

A us diesem G runde mußte m an sich daraus be
schränken , für die Deckung des lausenden B edarfes zu 
sorgen, wozu ein 10 % Zuschlag zur Verzehrungssteuer 
genügt.

Z u  dieser Herabsetzung m ußte sich der F in an zaus
schuß um  so mehr entschließen, a ls  der Finanzausschuß 
ohnedies fü r die Bedürfnisse des Landeösondes eine 10 % 
Umlage zur V erzehrungssteuer zu beantragen genvthiget 
i s t , und a ls  nach einer ihm m itgetheilten , an  den Lan- 
desanSschuß gerichteten N ote der hiesigen k. k. Finanz- 
direktion der H öhe dieses 25 % Zuschlages das S inken 
des V erzehrungssteuerertrages und die bedeutende Erschwe- '

rung der E inbringung  dieser S te irer zugeschrieben wird, 
und daher auch die Interessen des S taatsschatzes diese 
Herabsetzung erfordern.

D e r Finanzausschuß beantrag t nun nachstehende P o 
sten einzustellen:

Erfordernist.
A. Aegie -Auslagen.

I. G e h a l t s -  u n d  F u n k t i o n s  - Z u l a g  e n :
a )  D e r  k. k. G rrindlasten - Ablösungs - und R eg u liru n g s-

L andes- Commission.
1. F ü r  den Referenten G ehalt u. Z u lage . 2 .205  fl.
2. „ „ k. k. S a tth a lte re i-S e k re tä r  . . 1 .260  „
3 . Funktionsgebühren der Beisitzenden . . 60  „
4 . Löhnung des A m ts d ie n e r s ................... 3 1 5  „

Z u s a m m e n  . . 3 .8 4 0  fl.
b )  D e r  k. k. Lokal-Commissionen und der a ls  solche sun-

girenden k. k. Bezirksäm ter.
G e h a l t e :

1. F ü r  1 Adjunkten .. .................................  8 4 0  fl.
2. „ 1 Adjunkten . . . . . . . .  7 3 5  „
3 . „ 1 A ktuar .. ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   5 2 5  „
4. „ 1 A ktuar .. ......................................  4 2 0  „

Z u s a m m e n  . . 2 .5 2 0  fl.
F u  n k t i o n s - Z u l a g e n :

1. F ü r  1 A d ju n k te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 4 0  fl.
2 . „ 1 „   3 0 0  „
3 . „ 1 A ktuar   3 0 0  „
4- „ 1 „   4 0 0  „
5. „ die Besorgung des G . E . Geschäf

tes in Gottschee . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....  5 0 0  „
Z u s a m m e n  . . 2 .3 4 0  fl.

n .  2) t u n t  e n und D i e n e r l ö h n u n g e n  :
a ) B e i der k. k. Landes - Commission:

F ü r  2 D iurnisten a  1 fl. 5 kr. täglich
u  £  „ // 1 ir „ ir
" 2 I, „ „ 80  „ „

Z u s a m m e n .... . . . . . . . . . . . . . . .  2 .0 8 0  fl.
b )  bei den k. k. Lokalcommissionen und den a ls  solche

sungirenden k. k. B ez irk säm te rn :
1. F ü r  1 D iurnisten ä  1 fl. 20  kr. täglich . 4 3 8  fl.

n 4  „ „ 1 „ „ „ . . 1 .4 6 0  „
2. an D iurnum pauschale fü r jene a ls  Lo

kalcommissionen sungirenden k. k. Bezirks
äm te r , denen kein eigener D iu rn is t be
w illiget w u r d e ............................  600  „

3. an Löhnung des A m tsdieners bei der k. k.
Lokalcommisston in L a ib a c h .........  60 „

Z u s a m m e n  . . 2 .558  fl.
B L  R e m u n e r a t i o n e n  u n d  A u s h i l f e n :

a )  F ü r  die k. k. Landescommission . . . .  100  fl.
b ) „ „ „ Lokalcommissionen und die a ls

s olcfe sungirenden k. k. Bezirksäm ter . 2 0 0  „
IV . A  m t s -  u n d  K  a n z l e i e r  s o r  d e r  n  i s s e :

a )  D e r  k. k. Landescommission:
1. Kanzleipauschale für 6 D iurnisten

ä  3 fl. 60  kr. j ä h r l i c h ........................  22  fl.
2. für kleinere K anzleiauslagen  . . . .  50  „

F ü rtra g  72  fl.
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Uebertrag 72 fl.
3. Tischbelcuchlungskosten der Diurnisten,

Reinigung der Lokalitäten ic.................... 50 „
4. für S c h re ib p a p ie r................................ 60 „
5. „ Druckkosten sammt Papier . . . . 400 „
6. „ lithografische A rbe iten ..................... 300 „
7. „ Buchbindcrarbciten.......................... 10 „
8. „ Beheizung ..................................... 200 „
9. „ Beischaffung von Einrichtungsstücken

und R e q u is ite n ..................................... 100 „
Z us a mme n  . . 1.192 fl. 

b) der k. f. Lokalcommisstonen und Bezirks
ämter ...................................................... 500 fl.

V. R e i s e a u s l a g e n :
a) Der k. k. Landescommission:

1. Reisekosten und Diäten des Referenten. 250 fl.
2. des Vertreters der Berechtigten . . .  50 „

Z u s a mme n  . . 300 fl.
b) Der k. k. Lokalcommissionen:

1. Meilengelder der Lokalcommissions- und 
Bezirks - Beamten und Zehrungsgelder
der Diurnisten ...................................... 4.000 fl.

2. Meilengelder und Diäten der Sachver
ständigen, dann Entlohnung der Zeugen 9.000 „

Z u s a m m e n .  . 13.000 fl. 

VI. A n  M i e t h z i n s e n :

Für das Amtslokale in Gurkfcld . . 32 fl.

VH. A n  verschiedenen A u s l a g e n :

der k. k. Landcscommission . . . . . ._______8 fl.
Gesammtsumme der Regieauslagen . . 29.070 fl.

B. A n  eigentlichen Erfordernissen des Grnndcntlastnngs- 
Fo ndcs.

1. A n  K a p i t a l s - R ü c k z a h l u n g e n :
a) durch Verlosung . . . . . . . .  147.000 fl.
b) „ Kapitals - Ausgleichung . . . .  100 „

2. Jnteressenzahlung an die Berechtigten 441.838 „
Zusammen  . . 588.938 fl.

C. Verschiedene Auslagen.
1. Besoldungsbeitrag an das k. k. Aerar 

für die Besorgung der Kassageschäfte . 1.067 fl.
2. Besoldungsbeitrag an den Landesfond 

für Besorgung der Buchhaltungsgeschäfte 2.894 „
3. Besoldungsbeitrag an den Lanvesfond 

für die Besorgung der übrigen Admini- 
strationSgeschäste................................ 2.916 „

4. Remunerationen für die k. k. Steuer
beamten ................................ ..... 100 „

Z u s a m m e n  . . 6.977 fl.
wornach sich das Gesammt-Erfordcrniß mit 624.985 fl. 
herausstellt.

Bedeckung.
I. E i n n a  hmen von den V e r p f l i c h t e t e n :

a) an Kapitalszahlnngcn............................ 186.000 fl.
b) „ Zinsenzahlungen ............................ 65.100 „
c) „ Annuitätenzahlungen......................  5.575 „
d) „ Verzugszinsen . . . .  . . . 6.000 „

Zusammen . . 262.675 fl.

I I .  E i n n a h m e n  vom L a n d e : 

a) mittelst eines 26X Zuschlages zu den
direkten S t e u e r n ................................  272.220 fl.

b) mittelst eines lO X  Zuschlages zur Ver
zehrungssteuer vom Weine, Wein- und 
Obstmost, dann vom Fleische . . . 33.650 „ 

Zusamm en . . 305.870 fl.

I I I .  E i n n a hmen vom S t a a t e :  

an Annuitätenzahlung für das Laudemiale . 63.827 fl. 
es zeigt sich sonach die Gesammtbedeckung mit 632.372 fl. 
und im Entgegenhalt zum Erfordernisse Pr. 624.985 „
ein Ueberschuß pr............................................. 7.387 fl.
welcher zur theilweisen Rückzahlung der mit Ende 1865 
verbliebenen verzinslichen Aerarialvorschüsse zu verwen
den ist.

Der Finanzausschuß stellt daher den Antrag:
Der hohe Landtag wolle beschließen:
1. Der Voranschlag des krainischen Grundentlastungs- 

fondes für das Jahr 1867 werde nach der oben enthal
tenen rubrikenweisen Auseinandersetzung im Erforder
nisse m i t ........................................................... 624.985 fl.
und in der Bedeckung m i t ........................... 632.372 „
festgestellt.

2. Zur Bedeckung des Landesbcitrages sei eine 26X  
Umlage zu den direkten Steuern mit Ausschluß des Kriegs- 
znschlages und eine 10% Umlage zur Verzehrungssteuer 
vom Wein, Wein- und Obstmost, dann vom Fleische ein
zuheben.

(Bei der positionsweise vorgenommenen Abstim
mung wurde vorstehendes Präliminare in 2. und 3. Le
sung vom hohen Hause unverändert ohne Debatte ange
nommen.)

Präsident:
Der zweite Gegenstand der Tagesordnung ist: Be

richt des Finanzausschusses über das Präliminare des 
Domesticalfondes für das Jahr 1867. Ich bitte den 
Herrn Referenten den Vortrag zu beginnen.

Berichterstatter Deschmann (liest) : 

„Hoher  Landtag!
Der Finanzausschuß hat das in Der 2. Sitzung ihm 

zugewiesene Präliminare des Domesticalfondes für das 
Jahr 1867 der Prüfung unterzogen, und beantragt die 
hohe Genehmigung nachfolgender Positionen, indem er sich 
vorbehält, erforderlichen Falls einzelne derselben durch sei
nen Berichterstatter begründen zu lassen.

A. 3nt Erfordernisse.
1. R u b r i k :  B e s o l d u n g e n  und F u n k l i o n s g e -  

b ü h r e n.

Die Tangente und rücksichilich Der Bei
trag zu der Funktionsgebühr des Lan
deshauptmannes mit 1.000 fl. —  kr. 

eines Landesausschusses
m i t .....................  1.000 „ — „

des Sekretärs mit . 400 „ — „
des Kanzleivorstehers für 

die Rcalitäteninspek- 
tion mit . . . .  400 „ — „

Fürtrag 2.800 fl. — kr.



ueber t rag . 2.800 fl. — kr.
des Protokollisten, Regi-

strators und Erpedi-
tors mit . . .  . 840 „ — „

eines Kanzlisten mit . 420 „ -  „
eines Kanzleidiencrs mit 315 „ — „
eines Amtsboten mit . 300 „ -  „
des Custos des Landes-

museums mit . . 472 „ 50 „
des Burghausmeisters

mit ................... 315 „ -  „
daher zusammen mit . . 5.462 fl. 50 kr.

2. Rubr i k :  Entschädigung für
Emolumente.

Anschaffung der Livröe 
für den Portier . 144 fl. — kr.

Anschaffung der Livree 
für einen Amtsdicner 31 „ — „

Zusammen . 175 fl. — kr.

3. Ru b r i k :  D i  urnen . . . . 100 „ — „

4. Rubr i k :  Bei t räge.  (Aus lagen
des Thea te r f on  des.)

Löhnungen . . . . 219 fl. — kr.
Subvention des Direk

tors . . . . .  1.600 „ — „
Erhaltung bestehender 

Gebäude . . . .  13.650 „ — „
Steuern und Gaben . 600 „ — „
Regiekosten für die Be

leuchtung, Beheizung re. 300 „ — „
Verschiedene Ausgaben 200 „ — „

Zusammen . 16.569 „ — „
5. Rubr i k :  Amts-  und Kanz le i 

erfordernisse.
Nicht pauschirte Kauz-

leirequisiten . . . 130 fl. — kr.
Papierankauf . . . 70 „ -  „
Lithografie- und Druck-

kosten................... 120 „ -  „
Buchbinderkosten . . 2 „ -  „
Beleuchtung . . . . 200 „ -  „
Amtsrequisitcn und Ein-

richtung . . . . 330 „ -  „
Beheizung . . . . 340 „ -  „

Zusammen . . 1.192 „ — „

6. Rubr i k :  Remunerat ionen
und Aushi l f en.

a) fire:
Für den Bauinspi

zienten . . . . 210 fl. -  kr.
Für den Burggärtner 300 „ -  „

„ „ Hausmeister
im Landhause . . 50 „ -  „

Für den Hausmeister im 
Lycealgebäude . . 50 „ — „

Für den Hausmeister in 
der Burg . . . 50 „ -  „

b) veränderliche: 
Aushilfen . . . . 150 „ -  „

Zusammen . 810 „ — „
F ü r t r a g  . 24.308 fl. 50 fr-

Heb ert rag 24.308 fl. 50 kr.

7. Rubr i k :  E r ha l t ung  bestehen
der Gebäude.

Im  Landhause . . . 500 fl. —
„ Burggebäude . . 300 „ —
„ Pogaönik'scheu Hause 100 „ -
„ Ballhause . . . 300 „ —
„ Lycealgebäude . . 300 „ —

Zusammen ,

8. Ru b r i k :  Steuern und Gaben.
a. Einkommensteuer 500 fl. 66 kr.
b. HauSzinssteuer 1.121 fl. — kr.

Zusammen . . 1.621 fl. 66 kr.

9. R u b r i k :  Reisekosten und D i ä t en  300 „ — „

10. Rubr i k :  Regiekosten.
Für die Erhaltung des Burggartens . 100 „ — „

11. Rubr i k :  Verschiedene Aus
gaben.

Bestallungen für das
Burggebäude 50 fl. — kr.

Bestallungen für daö
Pogaenik'sche Haus io  „ -  „

Bestallungen für das
Landhaus . 30 „ — „

Hauserfordernisse im
Landhause . . .  10 „ — „

Hausbeleuchtung . . 80 „ — „
Reinigungsauslagen . 30 „ — „
Erhaltung der Land-

hausuhr . . . . 6 „ — „
Feucrlöschrequisiten 60 „ — „
Militärbequartirung . HO „ -  „
Festlichkeiten. . . . 50 „ -  „
Unvorhergesehene Aus-

lagen ................... 1 1

Znsammen . . 736 „ — „

12. Rubr i k :  P ensionen fü r Beamten.
Für den ständischen Protokollisten Ludwig 

Ritter v. Fichtenau...................  280 „ — „

13. R u b r i k :  Pensionen für
W i twen.

Pfeifer Agnes, Kanz- 
listens-Wilwe . . 140 fl. — kr.

Sokol Constantia, Mu- 
siklehrers-Witwe . 157 „ 50 „

Sapletou Maria,Kanz-
listens-Witwe . . 140 „ — „

Florentine Freun von 
Tauferer, Sekrcrärs- 
Witwe . . . .  350 „ — „

Zegner Gertraud,Amts
dieners - Witwe . . 105 „ — „

Zusammen . . 892 „ 50 „

14. Pensionen und Erziehungs-
bei t rage f ü r  Waisen.

Zurhaleg Maria, Li
quidators-Waise . 105 „ — „

Fürtrag . . 29.738 fl. 66 kr.
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U ebertrag . . 2 9 .7 3 8  fl. 66 kr.
S ap le to n  W ilhclm ine 

und M a r ia  . . .  63  ,, —
v. S c io  Ludmilla . . 105  „ — „

Zusam men . . 273  „ —  „

15. R u b r i k :  P r o v i s i o n e n .
W eber A nna, B urghausm eisters-W itw e 63  „ 87  y a „

16. R u b r i k :  G n a d e n g a b e n .
Jllaschitsch X averia 
GussichJosefineFreiin v 
V erm ati Vinzenzia 
A ovio Isab e lla  
W eber F ranziska . 
G aribold i Florentine 
G ariboldi B land ine 
G ariboldi H enriette

Zusam men . . 2 9 0  „ 41 „
daher im Erfordernisse zusammen 3 0 .3 6 5  fl. 9 4 ^  kr.

B. I n  der Bedeckung.
1. Aktivinteressen . . 7 .246  fl. 6 0 %  fr.
2. E rtra g  der R e a li

täten und nutzbaren
Rechte . . . .  3 .6 7 4  „ —  „

3. B eiträge (E m pfänge
des T heaterfondes) 3 .1 2 0  „ —  „

4. Verschiedene andere
E innahm en . . .  50  „ —  „

Zusam men . . 1 4 .0 9 0  „ 60  % „ 
wornach sich im E ntgegenhalte zum E r 

fordernisse v o n .............................  3 0 .3 6 5  „ 9 4 V2 „
ergibt ein A bgang von . . 1 6 .275  fl. 34  kr. 

welcher von der h. S ta a tsv e rw a ltu n g  a ls  D o ta tion  des 
ständischen Foudes unter V erw ahrung  der Ansprüche a u s  
der Jnkam erirung  des P roviuzialfondes in Anspruch zu 
nehmen ist.

D e r  Finanzausschuß stellt demnach den A n trag :
1. D e r  hohe Landtag wolle nach obiger rnbriken- 

weiser D arstellung das P rä lim in a re  des Domcsticalfondes 
für das J a h r  1867

a )  im Erfordernisse m it . . 3 0 .3 6 5  fl. 9 4 ^  kr.
b )  in der Bedeckung m it . . 14 .0 90  „ 6 0 y a „ 

genehm igen, und
2. den Landesausschuß beauf

tragen , den sich ergebenden A bgang
m i t ........................................... ....  1 6 .2 75  fl. 34  kr.
a ls  D ota tion  von der h. S ta a tsv e rw a ltu n g  in Anspruch 
zu nehm en".

(B ei der positionsweise vorgenommenen Abstim
mung wurde vorstehendes P rä lim in a re  in 2. und 3. Le
sung vom h. H anse unverändert ohne D ebatte  angenommen.)

Präsident:

Berichterstatter Deschmann (lieö t): 
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  Ortschaft S tra ž iš e  im Bezirke K rainburg  ist in 
der Nacht vom 17. au f den 18. Novem ber l. I .  von 
einer furchtbaren Fcuersbriinst heimgesucht worden. V on 
den 134  H äusern  der Ortschaft wurden 69  m it vielen 
Nebengebäuden, im G anzen 102  W ohn- und W irthschafts
gebäude ein R au b  der F lam m en , ferner die dortige F i
lialkirche und der T hurm .

U nter den vom Unglücke betroffenen sind 33  Kaisch- 
ler und 36  G rundbesitzer, von den letzteren brannten 
13 am 11. J u l i  l. I .  a b ;  sie hatten ihre nun  zum zwei
ten M ale  durch das Feuer zerstörten W irthschafts- und 
W ohngebäude m it großen Kosten eben wieder hergestellt. 
I n  den abgebrannten Kaischen lebten meist In w o h n e r- 
Fam ilien, deren weniges H ab  und G u t das Feuer völlig 
verzehrte.

H ierdurch sind im G anzen 126 Fam ilien obdachlos 
gew orden, eine R ettung  des beweglichen V erm ögens w ar 
meist unmöglich, indem die meisten H äuser von H olz w a
re n , und in kurzer Z eit b is au f den B oden niederbrann
ten. V iele der Verunglückten retteten kaum ihr Leben.

D e r Gefammtschade beläuft sich nach der M itth e i
lung des k. k. Bezirksam tes K ra inburg  au f mindestens 
9 4 .0 0 0  fl. Eine große Z ah l der abgebrannten H äuser 
w ar zw ar für den Feuerschaden assecurirt, jedoch m it sehr 
m äßigen B eträgen.

D ie  Gemeinde S tra ž iš e  hat im W ege des k. k. 
Bezirksam tes K rainburg  an  den Landesansschuß die drin
gende B itte  gestellt, bei diesem außerordentlichen Unglücks
falle den Nothleidenden eine Unterstützung a u s  dem Lan- 
desfonde bei dem hohen Landtage zu erwirken.

D ie  große A nzahl dieser Verunglückten beschäftiget 
sich m it der S iebböden-Fabrikation, und es kann die jä h r
liche Erzeugung dieses Industriezw eiges nach der Schätzung 
der hiesigen H and e ls- und Gewerbekammer au f m in
destens 8 .0 0 0  fl. b is 9 .0 0 0  fl. veranschlagt werden. Diese 
ländliche Industrie  ist durch den U m stand, daß auch die 
Werkzeuge zur Fabrikation der Sicbböden zu G runde ge
gangen sind, au f längere Z eit lahm  gelegt, sie erheischet 
daher eine rasche Unterstützung.

D e r Landesansschuß stellt demnach den A n tra g :
D e r hohe Landtag wolle zur Unterstützung der durch 

das Feuer verunglückten © trctžtšer a n s  dem Landesfonde 
einen B e itrag  von 1 .000  fl. bewilligen, bei dessen V erthei- 
lung vorzugsweise au f die bereits früher in diesem J a h re  
durch das Feuer heimgesuchten Grundbesitzer und au f die 
kleinen Gewerbetreibenden zur Anschaffung der fü r die 
Fabrikation der S iebböden nöthigen Werkzeuge Rücksicht 
zu nehmen ist".

(D ie  Abgeordneten D r . T om an  und Derbitsch mel
den sich gleichzeitig zum W orte.)

Präsident:
E s  sind zwei H erren  gleichzeitig aufgestanden; ich 

entscheide nach dem A lphabet. (Nach einer P au se .) I n 
dessen, ich gebe dem H errn  D r. T om an  das W o r t ,  da 
mich ein W ink des H errn  Abg. Derbitsch dazu ermächtigt.

Poslanec dr. Toman:
D e r dritte Gegenstand der T agesordnung is t: A ntrag  

des Landesausschusses wegen B ew illigung einer U nter
stützung a u s  dem Landesfonde fü r die durch den B ran d  
in (Etm žiše Beschädigten. Ich  bitte den H errn  Bericht
erstatter das W ort zu ergreifen.

Jaz bodem samo zastran številke, ktera je zapi
sana v odborovem sporočilu oziroma na letni zaslužek 
Stražiščanov govoril ter rad pripuščam gospodu Ver
biču, da on naredi pristojni predlog. V tem poročilu 
namreč stoji, da Stražiščani na leto v kupčijo spra-
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vijo  blaga od 8.000 for. do 9.000 for. vrednosti. Jaz si
cer ne vem, iz k te rih  bukev je  vzel slavni deželni od
bor to številko, m oreb iti iz  zadnjega poročila trgovske 
in  obrtnijske zbornice; a li gotovo je , da stražiški iz 
delki iznašajo po vrednosti na leto 80.000 for. do 90.000 
for. tud i znab iti čez 100.000 for. Zadnje poročilo t r 
govske in  obrtn ijske zbornice je  že t r i  leta staro in  v 
to se je  neki v r in ila  pomota, da je  ena n ič lja  (N ulle) 
izostala, tako da b i se na mestu 8.000 for. do 9.000 for. 
imelo b ra ti 80.000 for. do 90.000 for. in  to je  pomota 
p re jš n je , ne zdanje trgovske in  obrtn ijske zbornice. 
Samo to liko  navedem o tej s tvari in  le to sem hotel 
popraviti.

Präsident:
Ich bitte, Herr Berichterstatter, es ist an S ie  vom 

Herrn Abgeordneten D r. Toman eine Interpellation ge
richtet worden, daß die Angabe im Ausschußberichte, der 
Werth der Siebböden-Erzeugung in Stražiše betrage jäh r
lich wenigstens 8.000 fl. bis 9.000 fl. ans einem Irrthum e 
beruhen dürste. Haben der H err Berichterstatter eine 
Aufklärung zu geben?

Berichterstatter Deschmann:
Ich glaube eben, daß die Aussage des Herrn D r. 

Toman ganz richtig ist. Ich  habe dies nur aus dem be
treffenden Berichte der Handels- und Gewerbekammer 
herausgenommen, wo wirklich diese Ziffer darin steht und 
ich dachte, eS werde sich schon Gelegenheit bieten, daß 
diese Z iffer im hohen Landtage richtig gestellt werde.

Präsident:
D as hohe H aus nimmt Kenntniß von der Berich

tigung des Herrn D r. Tom an; er muß hievon die beste 
Kenntniß haben, da er selbst in der Handelskammer amtirt.

Der H err Abgeordnete Derbitsch hat das W ort.

Abg. Derbitsch:
Z u r Unterstützung des eben vernommenen Antrages 

des löblichen LanveSausschusses werde ich m ir erlauben, 
aus eigener Wahrnehmung und als Augenzeuge des gräß
lichen Brandes noch einiges Thatsächliche zu bemerken.

Der Umfang bed großen Brandes und die Größe 
des Schadens ist in Umrissen bereits im Berichte ange
geben, zur Größe des Schadens kömmt aber noch ein 
weiterer hier sehr schwer wiegender Schade zuzurechnen, 
nämlich der Schaden aus dem Brande vom 21. J u li l. I .

Am 21. J u li l. I .  brannten in der nämlichen O r t
schaft Stražiše 13 der größten' Grundbesitzer ab. S ie  
verloren hiebei ihre sämmtliche Wohnungs- und W irth - 
schastsgebäudc, den ganzen fundus ins truc tus , m it A us
nahme des V iehes; Viele derselben waren nicht assecurirt, 
andere m it sehr mäßigen Beträgen.

S ie  haben mit Anstrengung aller materiellen Kräfte 
und Coutrahirung bedeutender Schulden ihre Wohnung- 
und Wirthschaftsgebäude sammt Nebengebäuden wieder 
aufgeführt, sic haben m it aller Aufopferung die Geräth- 
schasten, überhaupt das Wirthschaftsgeräthe, Futtervorräthe 
beigeschafft —  kaum waren sie damit fertig , so haben sie 
wieder durch Flammen Alles verloren.

S ie flehen nun mittellos da, obdachlos, einige der
selben auch ohne K red it, sie werden vielleicht gegenwärtig 
in Folge dcs großen Unglückes noch Gläubiger finden, 
die ihnen etwas darleihen werden, aber ich bin fest über
zeugt, so wie ich die Leute und ihre Wirthschaften kenne,

daß Viele nicht für sich, sondern fü r ihre Gläubiger die 
Gebäude wieder aufbauen werden.

D ie weiteren Grundbesitzer, 23 an der Z ah l, welche 
jetzt zum ersten M a l abgebrannt sind, sind nicht viel bes
ser daran, sie haben ebenfalls Alles verloren.

W ie bereits int Bericht auseinander gesetzt ist, war 
keine Möglichkeit einer Rettung; die Größe des Feuers 
hat sogar die Mauern ordentlich verkalkt.

D ie weitere Klasse von den Verunglückten sind die 
sogenannten Kaischenbesttzer. Diese hatten ziemlich aus
gedehnte Gebäude, doch wegen ihrer Beschäftigung mit 
der Siebböden-Fabrikation durchgehends von Holz.

M an  sieht gegenwärtig nichts als einzelne zertrüm
merte Oefen und wenige verkalkte Steine an der S te lle , 
wo früher die Häuser standen.

Diese Klasse von Abbrändlern so wie viele Inw ohner- 
familien gehören zu dem Stande der Siebböden-Erzeuger.

D ie  Siebböden-Erzeuger betrieben gegenwärtig, 
nachdem die M ontan-Industrie  in Oberkrain ziemlich dar
niederliegt, beinahe die einzige neunenswerthe Industrie ; 
sie erzeugen an Siebböden, so wie bereits vom Herrn V o r
redner D r. Toman berichtet wurde, an 80.000 fl. jährlich 
im Werthe.

A lle in  es ist auch diese Werthsumme zu geringe ge
griffen, denn ich bin aus Erfahrung überzeugt, daß der 
Werth der erzeugten Siebböden jährlich 120— 140.000 fl. 
beträgt, und in  anderen Fabrikaten aus Roßhaar unge
fähr 30.000 f l. ,  so daß man den Werth jährlicher Erzeu
gung ungefähr auf 150— 180.000 fl. veranschlagen kann.

Dadurch, daß diese Familien obdachlos geworden 
sind, leidet selbst die Industrie in so ferne, als es an E r
zeugern fehlt.

Es haben zwar diese Familien nicht fü r sich, son
dern auf Rechnung ihrer Herren gearbeitet, aber die 
Herren können auch gegenwärtig das Fabrikat nicht ver
äußern, nachdem ihnen die Leute zn deren Erzeugung 
fehlen.

Hervorzuheben wäre nach meiner Ansicht der Um
stand, daß btefe Fabrikate fü r unser Land wichtig sind, 
in so ferne sie großen Theils in das Ausland versendet 
werden, und dadurch manches Sümmchen in das Land 
kommt.

W ie groß das Unglück und das Elend dieser Leute 
ist, ist die Thatsache anzuführen, daß viele dieser Familien 
in verschiedenen Ortschaften zu zwei Stunden weit von 
einander entfernt zerstreut sind.

Manche Familie von 5 Personen ist in 3 O r t
schaften untergebracht, die Grundbesitzer selbst haben ihr 
Vieh ebenfalls in verschiedenen Ortschaften unterbringen 
müssen, sie selbst wohnen in den abgebrannten Gemäuern 
m it halbem Dippel-Boden.

D ie Größe des Unglückes und des Elendes ver
mehrt noch die gegenwärtige Jahreszeit, so wie der Um
stand, daß die meisten Abbrändler keine eigenen W aldun
gen besitzen und somit kein H o l; fü r ihren Bedarf beziehen 
können.

Ich glaube, daß man bei diesem großen Unglücke, 
bei dem Umstande, daß die meisten Abbrändler, nämlich 
die Siebböden-Erzeuger, nicht in der Lage sind, sich ihr 
B ro t zu verdienen, auf di ese billige Rücksicht nehmen 
müßte. Denn die Siebböden-Fabrikanten sind von ihrer 
Jugend auf, etwa von ihrem 6. oder 7. Jahre an, bei 
dieser Beschäftigung verwendet, sie haben nichts anderes 
gelernt, verbleiben bis zum Tode bei dieser Beschäftigung, 
und weitn man selbst gegenwärtig ihnen eine andere 
Beschäftigung geben könnte, so wären sie nicht im Stande,



sich ih r B r o t  a n d e rs  zu v e rd ien en , a l s  eben bei der 
S ieb b ö d en  - F a b rik a tio n .

N u n  haben  viele derselben keine W eb erstü h le , keine 
W erkzeuge, jed en fa lls  n u r  die W e n ig s te n , viele derselben 
auch keine W o h n u n g e n .

S o l a n g e  m a n  sie nicht in  den S t a n d  setzt, daß sie 
ihrer gew öhnlichen B eschäftig un g  nachgehen k ö n n en , so 
lange können sie sich unm öglich  e tw a s  erw erben . I c h  
b in , und  ich g laub e auch d a s  ganze H a u s  ist überzeugt, 
daß u n ser LandeSfond wirklich n ich ts  h a t ,  da er zum 
g roßen  T h e ile  m ittelst A u fla g e  a u f  den schon o hnehin  
schwer drückenden S t e u e r - G u ld e n  gebildet w i r d ,  ab er ich 
g la u b e , bei der G rö ß e  des U nglücks und  bei den beson
deren h ier e ig en th üm lich en , d a s  Unglück noch v e rg rö ß e rn 
den U m ständen  dürfen  w ir  bei der G e w ä h ru n g  der gestell
ten  B it te  a u f  erg iebige U nterstü tzung  fü r  die A b b rän d le r  
in  S t r a ž iš e  n icht b an g en .

I c h  g la u b e , daß unsere C o m m itten ten  gew iß  e in v er
standen sein w e rd e n , w e n n  sie, überzeug t v o n  der G rö ß e  
des E le n d s ,  h ö ren  w e rd e n , daß w ir  den S t r a ž i š a ’n e n t  
eine erg iebige U nterstü tzu ng  v o tiren .

E in e  b ere its  geschehene U nterstü tzu ng  soll w o h l kein 
P rä ju d iz  b ild e n , doch w ill ich in  E r in n e ru n g  b rin g e n , 
daß d a s  hohe H a u s  in  der v o rig en  S essio n  den N o th 
leidenden in  U n te r f ra in  eine U nterstü tzung  von  2 .0 0 0  fl. 
g ew äh rt h a t ,  w obei von  den betreffenden B ez irk säm te rn  
in  S u m m a  a n  B e d a r f  fü r  d a s  S a m e n g e tre id e  u n d  zur 
U n terstü tzung  der N o th le idend en  ü b e rh a u p t n u r  ein  E r 
fordern iß  von  3 4 .6 7 0  fl. au sgew iesen  w o rden  ist.

D a s  hohe H a u s  h a t auch den N oth leidenden  in  
J n n e rk ra in  im  v o rig e n  J a h r e  eine U nterstü tzung  von  
1 .0 0 0  G u ld e n  b e w illig t, d a s  hohe H e iu s  h a t  selbst fü r  
einzelne B rü cken bau ten  U n terstü tzungen  g e w ä h r t,  ja  fü r  
einzelne S t r a ß e n b a u te n ;  ich g la u b e , ohne d arcm s eine 
Consequenz ziehen zu w o lle n , daß  d a s  hohe H a u s  sich 
consequent bleiben w e rd e , w en n  es  m einen  gew iß b illigen  
und  b egrü nd eten  A n tra g  g en eh m ig e t, den ich dah in  stelle, 
daß eine U nterstü tzung  au S  dem L andesfonde fü r  den 
vorliegenden  F a l l  v o n  1 .5 0 0  fl. bew illiget w erden  möge.

Ic h  e rlau b e  m ir n u r  noch beizusetzen, daß ich w e
gen der V c rth e ilu n g  noch einen  Zusatz b e a n tra g e , nicht 
in  der A bsicht, daß in  der V e rth e ilu n g  eine wesentliche 
A enderung  von  dem A n tra g e  deS L andesausschusses ge
schehen solle, sondern  in  der M e in u n g ,  daß m an  auch 
au f die ü b rig e n  zum  erstenm al a b g eb ran n ten  G rundbesitzer 
Rücksicht nehm en  müsse, welche nach dem A u ssch u ß an tra g e  
ü b erg an g en  w o rden  zu sein sch e i n e n ,  obw ohl nach m ei
ner vollkom m enen U eberzeugung dieses nicht die Absicht 
sein konnte.

Ic h  bitte die H e r re n  diese gew iß  berücksichtigens- 
w erthe S a c h e  zu beherzigen u nd  m einen  A n tra g  an zu 
nehm en, w elcher dah in  la u te t :

„ D e r  hohe L an d tag  w olle zur U nterstützung  der 
durch d a s  F eu e r verunglückten © trn ž iš e r  a u s  dem L an 
desfonde einen B e itra g  von 1 .5 0 0  fl. b ew illig e n , bei 
dessen V erth e ilu n g  vorzugsw eise a u f  die b ere its  frü h er in  
diesem J a h r e  durch d a s  F eu er heimgesuchten G ru n d b e 
sitzer, d an n  die w eiteren  durch d a s  F e u e r am  1 8 . N o 
vem ber I. I .  beschädigten G ru n d  - und  H ausb esitzer und  
au f die kleinen G ew erbe tre ib en den  zur A nschaffung der 
fü r die F a b rik a tio n  der S ieb b ö d en  n ö th ig en  W erkzeuge 
Rücksicht zu nehm en ist" .

Präsident:
W ird  der so eben vernom m ene E in trag  u n te rs tü tz t?

Ic h  bitte die H e r r e n , welche denselben u n te rs tü tzen , 
sich gefälligst zu erheben. (G eschieh t.) E r  ist hinreichend 
unterstützt.

W ünscht J e m a n d  der H e rre n  d a s  W o r t ?  (D ie  
A bgeordneten  H o rak  u nd  K ro m er m elden sich zum W o rte .)  
I c h  bitte, e s  sind w ieder 2  H e rre n  gleichzeitig au fg es tan 
den, dem neu  eingetretenen  M itg lied e  gebe ich zuerst d a s  W o rt.

Abg. Horak:
Ic h  a l s  I n d u s tr ie lle r ,  unterstü tze den A n tra g  des 

A bgeord. D erb itsch , und  mache zur B em erku ng  des D r .  
T o m a n  noch die w eite re , daß in  © tra ž iš e  1 .8 0 0  M e n 
schen m it der S ie b b ö d e n -F a b rik a tio n  beschäftigt sind, daher 
es nicht a n d e rs  sein k a n n , a l s  daß im  B erich te  der hie
sigen H a n d e ls -  und  G ew erbekam m er ein  I r r t h u m  v o r
lieg t , w eil ein G csam m tw crth  von  nicht m ehr a l s  
8 — 9 .0 0 0  fl. fü r P r o d u k t io n , A rb e it und ü b e rh a u p t den 
ganzen V erkehr von 1 .8 0 0  M enschen unm öglich  eine rich
tige A nschlagsziffcr sein kernn.

I c h  g laub e  a b e r ,  nachdem ich dieser T a g e  in  der 
„L aibacher Z e itu n g "  gelesen h a b e , daß die krainische 
S p a rk asse  den B e tr a g  von  1 .5 0 0  fl. der O rtsg e m e in d e  
© tra ž iš e  b ew illig t h a t, daß der h. L an d tag  e tw a s  m ehr 
th u n  so llte , nachdem  die S p a rk a ssa  ein w iew o hl reicher, 
doch eben n u r  ein V ere in  ist.

H ie r  ab er ist die R ep räsen tan z  des ganzen  L an des, 
h ier w erden  h u n d ert und  h u n d ert G em eind en  re p rä se n tirt  
und  in  einem  solchen F a l l e ,  w o d a s  Unglück S t r a ž i š e  
so h a r t  betroffen , w ie g e g e n w ä rtig , sollte jede G em einde 
verpflichtet se in , der a n d e rn  aufzuhelfen .

Ic h  g laub e  a u c h , daß  der H e r r  B ü rg erm eis te r 
L aibachs im  G em ein v era th e  den A n tra g  stellen w ird , daß 
die H a u p ts ta d t Laibach a l s  erste G em einde d es L andes 
eb enfa lls  m it einem B e tra g e  den S t r a ž i š a n c r n  zu H ilfe  
kommen w erde.

Ic h  g laub e  den A n tra g  stellen zu m üssen, daß die 
R ep räsen tan z  des ganzen L an des e tw a s  m ehr th u n  so llte , 
w ie eilt V e re in , und es w äre  daher nicht zu v ie l,  w enn  
der hohe Lerndtag fü r  die v ie len  T a u se n d e , die jetzt dort 
im g rö ßten  Unglücke leben, die V e ra b fo lg u n g  v on  2 .0 0 0  fl. 
an  die O rtsg em e in d e  S t r a ž i š e  beschließen w ürde.

Präsident:
I c h  bitte m ir den A n tra g  schriftlich zu übergeben.
W ird  der so eben vernom m ene A n tra g  u n te rs tü tz t? 

er la u te t a u f  2 .0 0 0  fl. ohne Beisatz. (E in ig e  M itg lie -  
der erheben sich). E r  ist hinreichend unterstü tzt.

H e r r  A bg. K ro m er h a t d a s  W o rt.

Abg. Kromer:
E s  bestand zw ar die G ep flo g e n h e it, die F ra g e n  

ü b er g rößere S u b v e n lio u e n  v o rläu fig  im m er dem F in a n z 
ausschüsse zuzuw eisen. A lle in  so oft fü r g rößere S t r a ß e n -  
b a u te n  oder fü r  andere ähnliche Zwecke von  dieser hohen 
V ersam m lu n g  S u b v e n tio n e n  angesprochen w u rd e n , h a 
ben w ir  dieselben im m er bere itw illig  v o tir t, und  doch h a t 
es  sich bei allen  diesen S u b v e n tio n e n  n u r  d aru m  g eh an 
delt, den betheilig ten  B ezirken ein p a a r  P ro c e n t  ih re r 
S te u e rz u sc h lä g e , sohin C o ucu rrenzbeiträg e  zu ersp aren , 
welche fü r  d a s  V erm ög en  der E inze ln en  eben nicht so 
drückend w are n .

G e g e n w ä rtig  aber h an d e lt e s  sich d a ru m , den B e 
w o hn ern  einer O rtsch aft zu helfen, ü ber welche d a s  E lend  
u nd  die N o th  m it e isk a lte r , eiserner F a u s t h e ran g e tre ten  
sin d , es h andelt sich d aru m , den V erunglückten  w en igstens
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1 Procent dessen zu geben, was sie eingebüßt haben und 
so der drückenden, nackten Armuth doch für einige Tage 
abzuhelfen.

Vorliegend bedarf es sohin keines Umzuges durch 
Zuweisung an den ohnehin in unserer M itte  sitzenden 
Finanzausschuß; ich glaube vielmehr, daß w ir die vom 
Herrn Abg. Derbitsch beantragte Summe sogleich votiren 
sollen, denn wenn irgend wo, g ilt hier das Sprichw ort: 
„W er schnell h ilf t, h ilft doppelt".

Präsident:
Herr Horak hat die Güte gehabt, m ir zu sagen, 

daß er noch eine Nachtrags-Bemerkung machen wolle.

Abg. Horak:
Ich w ill die weitere Bemerkung machen, daß ich 

mich dem Antrage des Abg. Derbitsch fü r den F a ll an
schließe, als mein Antrag auf Verabfolgung von 2.000 fl. 
vom h. Hause nicht genehmiget werden sollte.

Präsident:
Der H err Abgeordnete haben m ir aber noch den 

Antrag mitgetheilt, daß, wenn auf 2.000 fl. erkannt würde, 
S ie sich dem Zusatzantrage des Landesausschusses näm
lich, daß vorzugsweise Industrielle berücksichtigt werden 
sollen, anschließen. Kann ich das so annehmen? (Abge
ordneter Horak: Ja .)

ES ist also der Antrag Horak's der, daß sich nur 
die Summe auf 2.000 fl. ändert, im Uebrigen schließt er 
sich ganz dem Antrage des Landesausschusses an.

Wünscht noch Jemand der Herren das W ort?  (Nach 
einer Pause.) Herr Berichterstatter?

Wenn nicht, so ist die Debatte geschlossen.
Es liegen m ir hier drei Anträge vor, nämlich der 

Antrag des Landesausschusses, dann der Antrag des Herrn 
Abgeordneten Derbitsch und der Antrag des Herrn Ab
geordneten Horak. Hierbei muß ich bemerken, daß der 
Antrag des Landesausschusses eigentlich aus zwei Theilen 
besteht. E r enthält nämlich die Summe, welche bewil
liget werden soll, und dann die Andeutung, auf welche 
A rt diese Summe vorzugsweise verwendet werden soll.

Der Antrag Derbitsch erhöht diese Summe, und 
bezweckt auch eine Modification rücksichtlich der Verwen
dung derselben.

Der Antrag Horak ist gleichlautend mit dem des 
Landesausschusses, nur daß die Subvcntionssumme auf 
2.000 fl. erhöht wird.

Ich werde daher bei der Abstimmung zuerst die 
Subvcntionssumme zum Gegenstände derselben machen, 
und dann über den Zusatz, auf welche A rt diese Summe 
verwendet werden soll, abstimmen lassen.

Rücksichtlich der Summe, ist der Antrag Horak der 
am weitesten gehende. Ich werde daher diesen zuerst zur 
Abstimmung bringen; sollte dieser fallen, komint der A n
trag Derbitsch, und wenn dieser abgelehnt w ird , der 
Ausschußantrag zur Abstimmung. Is t etwas gegen diesen 
AbstimmuugsmoduS zu erinnern (Abg. D r. Costa: Sehr 
gut). Wenn nicht, so bitte ich jene Herren, welche mit 
dem Antrage Horak rücksichtlich der Summe einverstan
den sind, nämlich:

„D e r hohe Landtag wolle zur Unterstützung der 
durch das Feuer verunglückten Stražišer aus dcm^ Lan- 
desfonde einen Beitrag von 2.000 fl. bewilligen", sich zu 
erheben. (Geschieht.) Ich bitte stehen zu bleiben. (Nach 
der Zählung.) Es ist die M a jo ritä t, es haben sich 17 Her
ren erhoben (Schriftführer Guttm an: Ich  stimme auch dafür). 
Der Antrag Horak ist somit angenommen.

W ir  kommen nun zu dem Zusatzantrage betreffend 
die A rt und Weise, wie dieser Betrag verwendet werden 
soll.  ̂ H ier ist der Antrag Derbitsch der weiter gehende, 
er ist noin_ Antrage deö Landesausschusses in der Be
ziehung entfernet, daß er nicht allein die Industriellen 
vorzugsweise berücksichtigt haben w ill, sondern insbcsonders 
auch die durch den frühern Brand beschädigten Grund
besitzer.

D er Antrag Derbitsch lautet im 2. Theile ( lie s t): 
„B e i dessen Vertheilung vorzugsweise auf die bereits früher 
in  diesem Jahre durch das Feuer heimgesuchten Grund
besitzer, dann auf die weitere durch daö Feuer am 18. No
vember l. I .  beschädigten Grund- und Hausbesitzer und 
auf die kleinern Gewerbetreibenden zur Anschaffung der 
für die Fabrikation der Siebböden nöthigen Werkzeuge 
Rücksicht zu nehmen ist".

Es ist offenbar, daß dieser Antrag weiter gehend ist, 
ich muß ihn daher zuerst zur Abstimmung bringen.

Berichterstatter Defchmann:
Ich bitte, H err Vorsitzender, als Berichterstatter 

steht m ir das Recht zu, bezüglich dieses Antrages eine 
Bemerkung zu machen.

Präsident:
Ich  bitte, ich habe früher gewartet, aber der Herr 

Abgeordnete haben sich nicht zum Worte gemeldet.

Berichterstatter Defchmann:
Ich glaube, daß der Antrag deö Landesausschusses 

angenommen werden müsse, indem der Antrag Derbitsch 
nichts anderes besagt, a lö : sämmtliche Abgebrannte sollen 
berücksichtiget werden, während der Antrag dcs Laudes- 
ausschnsscö doch eine gewisse Abstufung derselben bezweckt, 
und ich glaube, daß die Rücksicht erstens auf die bereits 
Abgebrannten und zweitens auf die Gewerbetreibenden 
doch vor Allem maßgebend sein soll.

Präsident:
Wünscht noch Jemand von den Herren das W ort?

Abg. Derbitsch:
Ich möchte das hohe Haus nur auf den Umstand 

aufmerksam machen, daß, wenn ein Theil der Abbränd
ler, der gewiß arm ist, und Berücksichtigung verdient, 
hier auögeschlosten werden sollte, ich mich wirklich, ich 
muß es aufrichtig sagen, als Vorsteher des Amtes dort, 
kaum trauen würde eine solche Vertheilung vorzunehmen.

Ich bitte nur zu berücksichtigen, daß die 23 Grund
besitzer Alles verloren haben, sie haben kein Geräthe, 
keine Vorräthe, keine Lebensmitteln, und eben so wenig 
Wohnungen, wie die Uebrigen, sie sind daher wenigstens, 
so weit zu berücksichtigen, wie diese Siebböden-Erzeugcr.

Ich mißgönne gewiß Niemanden eine W ohlthat, 
aber ich glaube, es würde keine gute Sensation erregen, 
wenn ein großer Theil der Abbrändler bei der Betheilung 
ganz leer ausginge.

Präsident:
D a  muß ich wohl die Aufklärung geben, daß im 

Antrage des Landesausschusses nicht gemeint ist Jeman
den auszuschließen, sondern lediglich, daß die Jndustrielleit 
vorzugsweise berücksichtiget werden sollen, betheilt sollen 
ja Alle werden. (Abg. D r. Costa: Ganz richtig!)
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Antrag drd ..........
Abstimmung hierüber.

D ie  Besorg,>iß des H err»  Abgeordneten Derbitsch 
scheint m ir daher nicht gegründet. Z n  dieser Aufklärung 
bin ich, als Vorsitzender, verpflichtet, alsbald ich w ahr
nehme, daß die Auffassung eines zur Abstimmung kom
menden Antrages auf einem Irrth um e  beruhen könnte. 
Haben H e rr Berichterstatter etwas zu bemerken?

Berichterstatter Dcschmann:
Ich  glaube diese Anschauung w ar auch im A u s 

schüsse vorwiegend.

Abg. Mlllley:
Ich  würde m ir einen ganz kleinen Zusatzanrrag er

laube», um alle diese Unzukömmlichkeiten zu beseitigen.
E s  ist eine gemeinhin bekannte Thatsache, daß bei 

dergleichen Vertheilungsm odalitäten nie A lle  zufrieden ge
stellt werden können.

B e i E rwägung dieser Verhältnisse, namentlich bei 
größeren Vertheilungen und Betheiligungen würde es nach 
meiner unvorgreiflichen Ansicht angezeigt sein, wenn w ir  
uns in das Wese» der Vertheilung nicht einlassen, son
dern dies der Lokalbehörde überließen, welche ein soge
nanntes gemischtes Vertheilungs - Comite constituiren 
könnte, welches dann die Bedrängnisse und lokalen V erhä lt
nisse genau zu würdigen im Stande sein w ird  und nach 
diesen Schlußfaffungen dann die Vertheilung dieser S u b 
vention einleiten würde.

W enn ich mich auch bezüglich der Summe dem ge
stellten Antrage anschließe, so möchte ich doch bezüglich 
der Vertheilung derselben, m ir den A ntrag erlauben, daß 
dieselbe der Lokalbehörde zukommen solle und daß ein ei
genes V erthe ilungs- und Unterstützungs-Comite aus den 
verschiedenen G rnppirungen gebildet werde, um dann die 
Vertheilung einzuleiten, und um so viel a ls möglich dem 
Anwurfe zu entgehen, daß w ir  parteiisch, willkührlich oder 
gar ex benevolentia vorgegangen seien.

Präsident:
W ird  der so eben vernommene A ntrag unterstützt?

Abg. Derbitsch:
Ich  bitte dieses Comite bestehk bereits.

Präsident:
Ich  bitte jene Herren, welche dcn Antrag M u lle y  

unterstützen, sich zu erheben. (Niemand erhebt sich.) E r  ist 
nicht unterstützt.

Wünscht noch Jemand von den Herren das W o rt?  
(Nach einer Pause.) Der H e rr Berichterstatter auch nicht? 
—  Wenn nicht, so ist die Debatte über diesen Zusatzan
trag geschlossen, und ich schreite nun zur Abstimmung und 
zwar, wie ich schon früher erwähnte, kommt der Antrag 
Derbitsch als der weiter gehende zuerst, dann der Antrag 
des Landesausschusses zur Abstimmung. D er A ntrag 
Derbitsch als Zusatz zum Hauptantrage lautet (L iest den
selben). Ich bitte jene H erren, welche denselben anneh
men wollen, sich zu erhebe». (Geschieht.) E r  ist in der 
M in o r itä t geblieben. E s kommt sonach der A ntrag des 
Landesausschusscs, welcher Ihn en  ohnedies vorliegt, zur 
Abstimmung; ich bitte jene Herren, welche denselben an
nehmen w o llen , sich zu erheben. (Geschieht.) Ich  bitte 
stehen zu bleiben. (Nach der Zählung.) E s  ist die M a 
jorität. D e r A ntrag des Landesausschusses ist daher m it 
der M odifika tion, daß statt l.OOO, 2.000 fl. aus dem Lan- 
desfonde zu bewilligen seien, vom hohen Hause genehmiget.

'1  Sitzung.

O bw ohl hier zwei Anträge vorliegen , so kommt es 
doch, da dieselben in Einem verschmolzen s ind , von der 
Abstimmung im Ganzen ab.

W ir  kommen nun zum Berichte des F inanzaus- 
schusses über die Herabsetzung der Verpflcgsgebühr in der 
hiesigen Zwangsarbeitsanstalt.

Ich  bitte den H errn  Referenten den V ortrag  zu be
ginnen.

Berichterstatter Landeshauptmann - Stellvertre
ter Dr. Snppair ( lie s t) :

„ H o h e r  L a n d t a g !
D e r Finanzausschuß hat den ihm in der 3. S itzung 

zur Vorberathung zugewiesenen Antrag des Landesaus- 
schusses-betreffend die Herabminderung der Verpflegstare 
in  der hiesigen Zwangsarbeitsanstalt allseitig erwogen, 
und fand gegen die vom Landesausschusse verfügte H er- 
abmindernng auf 49 kr. fü r das J a h r 1866 m it Rücksicht 
au f die schon in dessen Berichte entwickelten Gründe keine 
Einwendung zu erheben, weshalb er die nachträgliche 
Genehmigung dem hohen Hause anzuempfehlen beschloß.

Hinsichtlich der Feststellung der Verpflegstare fü r 
das J a h r 1867 leitete den Finanzausschuß der Wunsch, 
dem seitens verschiedener Landesvertretungen, deren A n 
gehörige in der hiesigen Anstalt dctenirt sind, ausgespro
chenen Verlangen ans Verminderung der Verpstegstare, 
in  so weit dies ohne Schädigung des LandesfondeS nur 
immer möglich w a r, zu entsprechen, und er glaubte des
halb die Verpstegstare fü r  das Ja h r 1867 m it 47 kr. 
beantragen zu sollen.

D a  nämlich nach dem Berichte des Landesausschusscs 
die VerpflegSkosten in den 3 Beobachtungsjahren 1862 bis 
1864 abzüglich des Arbeitserträgnisses und m it Rücksicht 
ans die verminderten Bespeisungskosten sich auf 4 8 ^ /,g o  kr. 
bezifferten und letztere in Folge der neuerlichen Verpach
tung sich fü r das Ja h r 1867 noch um circa 1 kr. niedri
ger herausstellen, und da weiters das A rbe itserträg- 
niß der Anstalt sich im  laufenden Jahre auch etivas gün
stiger gestaltet hatte, so glaubt der Finanzausschuß, daß 
m it der von ihm beantragten Tare im Jahre 1867 das 
Auslangen gefunden werden könne.

Eine weitere Herabmindcrung schon fü r das kom- 
, mcnde J a h r eintreten zu lassen, dazu fehlte ihm jeder 
j genügende A nhaltspunkt, obwohl er die Anschauung ge- 
! w a n n , daß eine theilweise Verm inderung der Regie und 

eine Erhöhung des Arbeitserträgnisses erreichbar, und cs 
daher möglich sein dürfte , in  den folgenden Jahren noch 
m it einer weiteren Verminderung der Verpflegsgcbühr 
vorzugehen.

D e r Finanzausschuß erachtet es fü r zweckmäßig, 
daß dies schon gegenwärtig de» betreffenden Landesaus
schüssen m itgetheilt werde, und stellt demnach den A n tra g :

D e r hohe Landtag wolle beschließen:
1. D ie  durch den Landesansschnß fü r das Ja h r 

1866 verfügte Herabsetzung der Vcrpflegsgebühr in der 
hiesigen Z w angsa rbe its -A ns ta lt auf 49 kr. pr. K op f und 
Tag werde nachträglich genehmiget;

2. fü r das Ja h r 1867 werde diese Verpflegsge-
bühr au f 47 kr. pr. K op f und Tag  festgestellt;

3. der Landesansschnß werde beauftragt, die
Landesansschüsse jener Länder, deren Angehörige in der 
hiesigen Anstalt dctenirt sind, von dieser herabgesetzten Tare  
m it dem Beifügen in Kenntniß zu setzen, daß der hohe
Landtag bei der erst kürzlich erfolgten Uebergabe der
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Anstalt eine weitere Herabmiuderung für das kommende 
Jahr nicht eintreten lassen könne, daß er jedoch durch 
Verminderung des Regieaufwandes und Erhöhung des 
Arbeitserträgnisses eine solche fü r die Zukunft anstreben 
werde".

Präsident:
Ich eröffne die Generaldebatte.
Wünscht Jemand von den Herren in derselben das 

W ort?  (Nach einer Pause.) Wenn nicht, so schreiten 
w ir  zur Spezialdebatte.

(D a  auch bei der Spezialdebatte Niemand sich zum 
Worte meldet, bringt der Präsident die drei Anträge des 
Finanzausschusses zur Abstimmung und werden dieselben 
in zweiter und dritter Lesung vom hohen Hause ohne 
Debatte angenommen.)

W ir  kommen nun zum Bericht des Finanzausschusses 
über die Einreihung der Beamtender Zw angsa rbe its -A n 
stalt in die Diätenklassen und bereit Gehaltserhöhung.

Berichterstatter Landeshauptmann - Stellvertre
ter D r . Sllppan ( l ie s t ) :

„ Hoher  Land t ag !
I n  der 3. Sitzung wurde dem Finanzausschüsse der 

Antrag des Landesausschusses über das Gesuch der Be
amten an der hiesigen Zwangsarbeits-Ansta lt um E in 
reihung in die Diäten-Klassen und Gehaltserhöhung zur 
Vorberathung zugewiesen.

D as Ergebniß dieser Berathung w a r, daß der 
Finanzausschuß dem Antrage des Landesausschusses so
wohl in  Betreff der Einreihung in die Diätenklassen als 
in Betreff der Bewilligung von Funktionszulagen mit 
Stimmenmehrheit beizupflichten sich bestimmt erachtete.

W as die Einreihung in die Diätenklassen anbelangt, 
so konnte es zwar der Finanzausschuß nicht übersehen, 
daß mit Ausnahme des Landesbuchhalters keiner der 
übrigen landschaftlichen Beamten in die V I I I .  D iäten
klasse eingereiht sei; allein Der Umstand, daß der V er
walter des Zwangsarbeitshauses doch als Chef einer 
bedeutenden Landesanstalt dastehe, und auch seitens der 
k. k. Regierung die Vorsteher analoger Anstalten in diese 
Diätenklasse eingereiht wurden, bewog den Finanzaus
schuß den gleichen Vorgang beim Verwalter der Zwangs
arbe ils -Ansta lt zu beobachten und daher dessen Einreihung 
in die V II I .  und des Adjunkten in die IX . Diätenklasse 
zu beantragen.

I n  Ansehung der gegenwärtigen Gehalte dieser 
Beamten theilt der Finanzausschuß die Ansicht des Landes
ausschusses, daß eine Aufbesserung der Bezüge derselben 
mit Rücksicht auf die Schwierigkeit der Dienstleistung und 
der großen Anzahl der Zwänglinge, die gegenwärtig in  
der Anstalt untergebracht sind, nicht wohl zu vermeiden 
sei. Wenngleich der Werth der sämmtlichen bisherigen 
Bezüge des Verwalters auf beiläufig 1.080 fl., und des 
Adjunkten auf beiläufig 720 fl. veranschlagt werden kann, 
so hielt es doch der Finanzausschuß fü r angemessen, die
selben in der Weise aufzubessern, daß sich die Beamten 
frei von allen Nahrungssorgen mit vollem Eifer ihrer 
beschwerlichen Dienstleistung hingeben können.

Auch in so ferne theilte der Finanzausschuß die An
sicht des Landesausschusses, daß die Aufbesserung der 
Bezüge nicht schon derzeit im Wege einer Gehaltserhöhung 
zu erfolgen habe, sondern daß vorläufig das AuSkunfts- 
mittel der Funktionszulagen in Anwendung gebracht und

diese in der vom Landesausschusse beantragten Höhe aus- 
gemessen werden sollen.

Es machte sich zwar int Ausschüsse die Ansicht gel
tend, daß den Beamten anstatt firer Funktionszulagen, 
bestimmte Perzentenantheile an dem Arbeitserträgnisse zu
zuweisen seien, allein die Erwägung, daß dadurch die 
S tellung der Beamten, gegenüber den Zwänglingen noch 
mehr erschwert würde, und daß die Anstalt die Anhal
tung der Zwänglinge zu solchen Beschäftigungen bezwecke, 
mittelst bereit sie auch nach ihrer Entlassung sich den 
Lebensunterhalt zu erwerben im Stande seien, daß daher 
bei der W ahl der Beschäftigung nicht so sehr auf den 
möglichst hohen E rtrag , sondern auf die individuelle 
Eignung der Zwänglinge zu den verschiedenen Gewerben 
und deren möglichste Ausbildung in selben Rücksicht ge
nommen werden muß, bewog den Finanzausschuß von 
diesem Systeme Umgang zu nehmen, und zu jenen be
stimmten Funktivnszulagen zu greifen, die Dauer dersel
ben jedoch auf keinen bestimmten Zeitpunkt zu firiren , 
und es dem hohen Landtage zu überlassen, je nach Um
ständen eine Modifikation eintreten zu lassen.

D er Finanzausschuß stellt demnach den Antrag:
D er hohe Landtag wolle beschließen:
1. Der Verwalter an der hiesigen Landes-Zwangs- 

arbeits-Anstalt werde in die V I I I .  und der Adjunkt in 
die IX . Diätenklasse eingereiht;

2. Dem Verwalter werde eine jährliche Funktions- 
gebühr von 212 fl. 50 kr., und dem Adjunkten von 
175 fl. vom 1. Jänner 1867 an, bis auf weitere Be
schlußfassung des Landtages bewilliget".

(Nach der Verlesung.)

Präsident:
Wüüscht Jemand in der allgemeinen Debatte das 

W ort?  (Nach einer Pause.) Wenn nicht, so schreiten 
w ir  zur Spezialberathung.

Wünscht Jemand von den Herren zum ersten Ab
sätze dieses Antrages das W ort?  (Nach einer Pause.) 
Wenn nicht, so bitte ick jene Herren, welche denselben 
annehmen wollen, sich gefälligst zu erheben. (Geschieht.) 
E r ist angenommen.

Wünscht Jemand zudem zweiten Absätze das W ort?  
(Nach einer Pause.) Wenn nicht, so werde ich über den
selben namentlich abstimmen lassen, wenn kein anderer 
Modus vielleicht von Jemanden beantragt wird.

Abg. D r . Costa:
Ich beantrage den gewöhnlichen AbstimmungsmoduS, 

nachdem von keiner Seite eine Einwendung dagegen er
hoben wurde.

Präsident:
Ich  wollte nur die namentliche Abstimmung eintre

ten lassen, weil es sich um die Bewilligung einer bleiben
den Last fü r den Landesfond handelt.

Ich bitte also jene Herren, welche mit dem An
trage des Finanzausschusses und zwar mit dessen zweitem 
Absätze einverstanden sind, sich zu erheben. (Geschieht.) 
E r ist mit großer M a jo ritä t angenommen.

Ich bitte gleich im Ganzen über die Anträge abzu
stimmen, und jene Herren, welche mit denselben einver
standen sind, sitzen zu bleiben. (Niemand erhebt sich.) S ie  
sind int Ganzen angenommen.

Ich  unterbreche die Sitzung zum Behufe einer Be
sprechung auf 10 M inuten (die Sitzung wird um 11 Uhr 
45 M . unterbrochen. —  Nach Wiederaufnahme derselben



11 Uhr 58 M .)  Ich eröffne wieder die Sitzung und er
suche den Herrn Referenten den Vortrug über den Antrug 
des Luudesuusschttsses uns Gewährung einer Gnudeugube 
für die W itwe des D r. Franz Skedl und deren Töchter 
zu beginnen.

Berichterstatter Landeshauptmann-Stellvertreter 
D r . Suppan (lie s t):

„ H o h e r  L a n d t a g !
M a ria  Skedl, W itw e des am 6. Oktober d. I .  

verstorbenen D r. Franz Skedl, gewesenen Hausarztes an 
der hiesigen Zwangsarbeitsanstalt, ist beim Landesaus
schusse um Erwirkung einer jährlichen Gnadengabe von 
126 fl. für ihre Person auf die Dauer ihres W itw en
standes, und von je 60 fl. für ihre drei Töchter, Albine, 
Hermine und Anna bis zur Erreichung des 24. Lebens
jahres oder allfälligen früheren Standesänderung vom 
1. Oktober d. I .  angefangen —■ eingeschritten.

Von diesen 3 Töchtern ist Albine am 25. M ärz 
1848 geboren, somit bereits 18 Jahre a lt, während 
Hermine am 2. A p ril 1851 und Anna am 20. Februar 
1855 geboren wurden.

D r. Franz Skedl wurde m it Dekret ddo. 19. N o
vember 1847 als provisorischer Arzt bei dem damals ver
einigten S tra f -  und Zwangsarbeitshause in Laibach mit 
der Jahresremuneration von 360 fl. C. M . airgestellt, 
und verblieb auch nach Verlegung der Strafanstalt m it 
diesen Bezügen bis zu seinem Ableben bei der Zwangs
arbeits-Anstalt im Dienste.

Diescmnach haben die W itw e und die Kinder des 
Verstorbeneir keinen normalmäßigen Anspruch auf eine 
Pension unb Erziehnngsbeiträge und es frägt sich nun, 
ob die obwaltenden Umstände geeignet seien, den hohen 
Landtag zur Bew illigung von Gnadengaben zu ver
anlassen.

I n  dieser Hinsicht ist wohl vor Allem zu erwägen, 
auf welche Bezüge die Hinterbliebenen Anspruch hätten, 
wenn die Anstellung des° Verstorbenen eine definitive ge
wesen wäre. —  I n  diesem Falle hätte die W itwe auf 
V3 des ehegattlichen Gehaltes als Pension Anspruch, 
demnach auf jenen Betrag, um dessen Flüssigmachung als 
Gnadengabe sie bittet.

A n  dieser Pension hätten auch die Kinder zu par- 
tizipiren, da deren nicht vier vorhanden sind, und selbst 
wenn der F a ll eines Anspruchs auf Erziehungsbeiträge 
vorhanden wäre, hätten diese mit dem vollendeten 18. 
Lebensjahre der Betheilten zu entfallen.

D ie  Gesuchstellerin hat nun in ihrer Einlage nach
gewiesen , daß D r. Franz Skedl sich seit dem Jahre 1837 
der ärztlichen P ra r iö , u. z. anfänglich in seinem Geburts
orte S t. Ruprecht gewidmet habe, und während dieser 
Zeit auch dem Distriktsphisiker in Nassenfuß substituirt 
w a r, daß er sohin im Dezember 1837 die Fabriksarzten- 
stelle in  H o f antrat, seit dem Jahre 1840 aber bis 1847 
zur Ausbildung im Sanitäts-Kanzleifache die P ra ris  
bei dem k. k. Kreisamte Neustadtl genommen habe, da
selbst auch den k. k. Kreisarzt substituirte, und int Jahre 
1846, während des herrschenden Typhus nach Sagor 
entsendet wurde, worauf er, wie erwähnt, im Jahre 
1847 die provisorische Anstellung bei dem S tra f-  und 
Zwangsarbeitshause in Laibach erhalten hatte.

Ueber die Dienstleistungen des D r. Franz Skedl in 
diesen verschiedenen Wirkungskreisen liegen zahlreiche an
erkennende Zeugnisse vor, und namentlich wurde seine

Wirksamkeit während der TyphuS-Epidemie in Sagor in  
sehr rühmender Weise hervorgehoben.

Auch in der Stellung als Hausarzt der Zwangs
arbeitsanstalt ist D r. Franz Skcdl seinen Pflichten ge
wissenhaft nachgekommen, und wenn man erwägt, daß 
er sich während aller dieser Dienstleistungen auch mit gros
sem Eifer und Uneigennützigkeit der Armenpraris gewid
met hatte, so läßt es sich kaum in Abrede stellen, daß er 
sich wirkliche Verdienste um das Land erworben habe, 
welche eine Berücksichtigung seiner erwiesenermaßen ganz 
v e r m ö g e n s l o s e n  Familie rechtfertigen.

Nachdem D r. Franz Skedl durch nahezu 19 Jahre 
in einer Landesanstalt Dienste leistete, so wie mit Rück
sicht aus seine anderweitige verdienstliche, dem Wohle des 
Landes gewidmete Thätigkeit, glaubt der Landesausschuß 
die Behandlung der Hinterbliebenen W itwe in jener Weise, 
als wenn der Dienstposten ein ststemisirter gewesen wäre, 
anempfehlen und demnach die Zuwendung einer Gnaden
gabe jährlicher 126 fl. auf die Dauer des Witwenstan
des beantragen zu sollen.

W as die Töchter der Gesnchstellerin anbelangt, so 
hat die älteste, Albine, das Normalalter bereits überschritten, 
ist aber laut vorliegenden ärztlichen Zeugnisses derart 
kränklich, daß sie nicht fähig ist, sich den Lebensunterhalt 
selbst zu erwerben, und der steten Gefahr einer Lungen
tuberkulose ausgesetzt bleibt.

D ie zweite Tochter, Hermine, sott nach vorliegen
der Einlage in der geistigen Entwicklung zurück geblieben 
sein, und erst m it dem 4. Lebensjahre zu sprechen begon
nen haben, so daß ihre Erwerbsfähigkeit erst in  einer 
späteren als der gewöhnlichen Zeit eintreten wird.

Wenn nun gleich selbst im Falle der definitiven 
Anstellung des D r. Franz Skedl dessen Kinder überhaupt 
keinen gesetzlichen Anspruch ans Erziehungsbeiträge, und 
außerdem auch nie über das 18. Lebensjahr hinaus hät
ten, so glaubt der Landesausschuß doch fü r Albine Skedl 
auf die Dauer von 3 Jahren eine jährliche Gnadengabe 
Pr. 40 fl., so wie für jede der beiden anderen Töchter eine 
jährliche Gnadengabe pr. 40 fl. bis zu deren erreichten 
18. Lebensjahre beantragen zu sollen, nachdem anzunehmen 
ist, daß Hermine Skedl während dieser Periode die E r- 
wcrbsfähigkeit erlangen werde, und hinsichtlich der beiden 
Anderen kein genügender Grund vorliegt, um über das 
Normalalter hinaus zu gehen.

Eine höhere Gnadengabe glaubt der Landesausschuß 
aber schon aus dem Grunde nicht beantragen zu können, 
weil die Gesammterziehungsbeiträge die Witwenpension 
nicht überschreiten sollen.

D a  diese Gnadengaben für 2 der Kinder nach Ver
lauf von 3 Jahren entfallen, und auch Anna Skedl die
selbe nur durch 7 Jahre genießen wird, so dürfte damit 
dem Laudesfonde keine derartige Last aufgebürdet sein, 
welche nicht vertreten werden könnte, und es stellt dem
nach der Landesausschuß den Antrag:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
1. D er M a ria  Skedl werde vom 1. Oktober d. I .  

angefangen und auf die Dauer ihres Witwenstandes eine 
jährliche Gnadengabe von 126 fl. aus dem Landesfonde 
bewilliget.

2. Der Albine Skedl werde auf die Dauer von 
3 Jahren oder bis zu ihrer allfälligen früheren Standes
änderung vom 1. Oktober d. I .  angefangen eine jährliche 
Gnadengabe pr. 40 fl., dann der Hermine und Anna 
Skcdl vom 1. Oktober d. I .  angefangen und bis zu 
deren erreichtem 18. Lebensjahre oder der allfälligen
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früheren  S ta n d e s ä n d e ru n g  eine G n a d e n g a b e  von je 4 0  fl. 
a u s  dem L andesfonde b ew illig e t" .

(N ach  der V erlesu n g ).

Präsident:
Ic h  eröffne die a llgem eine D e b a tte .
W ünsch t J e m a n d  von  den H e rre n  d as  W o r t ?

Abg. Kromer:
N achdem  die B eschlußfassung ü ber den v o rlieg e n 

den A n tra g  m inder dringlich is t, u n d  es sich u m  eine 
län g ere  B e la s tu n g  u nsere s L an d esfo n d es h a n d e l t , so be
a n tra g e  ich die Z u w eisun g  dieses A n tra g e s  an  den F i 
n anzausschu ß  zur V o rb e ra th n n g .

Präsident:
W ird  dieser V e r ta g u n g s a n tr a g  u n te rs tü tz t?  (E in ig e  

M itg lied e r  erheben sich.) E r  ist hinreichend unterstü tzt.
I c h  bitte jene H e r r e n ,  welche denselben an neh m en  

w o lle n , sich zu erheben. (G eschieh t). E r  ist an gen om m en .
D iese V o rla g e  w ird  dem F inanzausschüsse zu r B e 

rich te rsta ttun g  zugew iesen.

W ir  kommen n u n  zum letzten G eg en ständ e  der T a 
g e so rd n u n g , den A n tra g  des L andesansschusses a u s  E r 
höhung der E n tlo h n u n g  fü r  die M ü t te r  der V o rim p flin g e  
u nd  A en d e ru n g  des stabilen  J m p fp la n e s .

I c h  bitte den H e r rn  B erich tersta tte r d a s  W o r t  zu 
erg reifen .

Berichterstatter D r. Bleiweis (liest):
„ H o h e r  L a n d t a g !

I m  J a h r e  1 8 6 1  h a t die f. k. L andesbehörde s ta tt 
der früh eren  N o rm  den so g en an n ten  stabilen J m p fp la n  
e in g e fü h rt, verm öge welchem der J m p fa rz t  in  Einer- 
T o u r ,  ohne nach H a u se  kehren zu d ü rfe n , die Im p f u n g  
vollenden  m u ß te , w obei er a n  einem  T a g e  10  M e ile n  
zurück zu leg en , 5 0  K in d er zu im p fe n , u n d  1 0 0  geim pfte 
zu rev id iren  h a t te ;  auch m u ß te  er dem g e n a n n te n  P l a n e  
zu F o lg e  a u s  m ehreren  J m p fs ta tio n e n  K in d e r zu r H a u p t-  
im p fu n g  verw en den .

G leich  nach dem E rscheinen  dieser A n o rd n u n g , 
w elcher die g u te  Absicht e in es  E rsp a rn is se s , ab er nicht 
die S ch w ie rig k e it der praktischen A u s fü h ru n g  vorgeschw ebt 
haben  m ochte , erhoben sich von  vielen  S e i te n  so g e g rü n 
dete B eschw erden , daß die R e g ie ru n g  schon im ersten 
J a h r e  A u sn a h m e n  von  der R eg e l zu gestatten  sich v e r
a n la ß t fan d . E in  n u r  flüchtiger Blick a u f  die lokalen 
V erh ä ltn isse , zum al in  den g eb irg igen  Bezirken deS L an 
des zeigt schon, daß die I m p f u n g  in  E in e r  T o u r  nicht 
ü b e ra ll m öglich , u n d  der J m p fa rz t  genö lh iget ist, von  
gewissen Jm p fs ta tio n e n  nach H au se  zu kehren, um  I m p f 
stoff zu holen. W e n n  er fe rn er in  jedem F a lle  v e rh a lten  
ist, des T a g s  10  M e ile n  zurück zu leg en , dabei 5 0  K in 
der n e u  zu im pfen u n d  1 0 0  geim pfte zu re v id ire n , so ist 
es w o h l auch a u g e n fä ll ig , w ie bei dieser N o rm  d a s  so 
w ichtige Jm p fg esch äft d u rchgeführt w ird .

I n  F o lg e  dieser fü r  die öffentliche S a n i t ä t  a b trä g 
lichen T hatsache h a t sich die k. k. L an desbehörde v e ra n 
la ß t gefunden , den stabilen  J m p fp la n  zu v e rw e rfe n , und  
u n te r  J n te rv e n iru n g  des L andesausschusses eine C om m is
sion zu r Ü b e rp rü fu n g  der bezirksw cisen J m p fp lä n e  zu 
berufen . D ie  k. k. L andesbehörde h a t u n te rm  2 9 . M a i  
d. I . ,  Z .  6 1 2 3 ,  die n eu  an g efe rtig ten  J m p fp lä n e  dem

LandeSauSschusse m it dem W unsche m itg e th e ilt, dieser 
A e n d e ru n g , welche in  der G esam m th e it keinen n am h aften  
A u fw a n d  fü r  den L an d esfo n d  verursachen  w ir d ,  schon 
fü r  d a s  lau fende J a h r  die Z u s tim m u n g  zu geben. D e r  
L an d esau ssch u ß  hat durch seine B u c h h a ltu n g  die d ie sfä l-  
lige M e h ra u s la g e  fü r  die Reisekosten der J m p fä rz te  be
rechnen lassen, u n d  da dieselbe n u r  m it 91  fl. 2  kr. be
ziffert w u rd e , a u s  Rücksicht fü r  eine zweckentsprechende 
D u rc h fü h ru n g  des Jm p fg esch äftes  u n te r  A n h o ffun g  der 
nach träg lichen  G e n e h m ig u n g  deS hohen L a n d ta g e s  die 
Z u s tim m u n g  zu der A en d e ru n g  des J m p fp la n e s  gegeben.

G elegentlich  dieser V e rh a n d lu n g  kam en auch die 
U ebelstände bezüglich der E n t l o h n u n g  d e r  M ü t t e r  
d e r  V o r i m p f l i n g e  zu r S p ra c h e  u n d  eS w u rd e  von  
der k. k. L an desbehörde die D ring lichk eit der R e g u liru n g  
auch dieses G eg en stan d es hervo rgeh ob en .

M i t  der k. k. G u b e rn ia lv e ro rd n u n g  vom  2 4 . A p ril  
1 8 2 3  Z . 4 1 2 6  w u rd e  die E n tlo h n u n g  dieser M ü t te r  m it 
dem B e tra g e  von  1 fl. C . M .  ohne Rücksicht a u f  die 
D is tan z  u n d  die Z a h l  der Im p f l in g e  festgesetzt. W e n n  
f ü r  die M e h rh e it  der F ä lle  diese kümm erliche E n tlo h n u n g  
auch in  der Z u k u n ft zu v erb le ib en  h a t ,  so fo rd ert es die 
B illig k e it, daß solche M ü t t e r ,  welche ih r  ge im pftes K in d  
dem Jm p fä rz te  zu r D is p o s i t io n  s te llen , d am it er a u s  
dessen P u s te l  an dere K in d e r im p f t,  und  zu diesem B eh ufe  
m it ihm  w eitere  R e isen  m achen u n d  eine große A nzah l 
K in d e r im pfen  lassen, je nach dem A u sm a ß e  der D is tan z  
u n d  der A n zah l der I m p f l in g e ,  eine Z ubesserung  der ge
w öhnlichen  E n tlo h n u n g  p r. i  fl. 5 kr. oft. W . erhalten .

I n  A n erkennung  dieser G rü n d e  h a t der L an d es
ausschuß  seine G e n e ig th e it zu r R e g e lu n g  der E n tlv h u u n g s -  
g ebühr fü r  die M ü t te r  der V o rim p flin g e  m it einer d re i
fachen T a r e  p r. 1 fl. 5 k r., 1 fl. 5 0  kr. und 2  fl. ö. W . 
gegen dem au sg e sp ro ch en , daß die k. k. L andesbehörde 
a u f  G ru n d la g e  v o rläu fig e r  E rh eb u n g e n  den beiläufigen 
M a r i m a l - B e t r a g  dem L andesausschusse m itthe ilen  w o lle , 
welcher h ie fü r den LandeSfonV in  H in k u n ft treffen w ürde.

M i t  N o te  vom  10 . M a i  d. I .  Z . 4 3 7 8  h a t die 
k. k. L andesbehörde die im E in v ern eh m en  m it freit J m p f -  
ärzten  und  der D istrik tsph isikate  von  den B ez irk säm te rn  
ersta tte ten  N ach w c isu n g cn : bei w elchen J m p f -S a m m e l-  
plätzen die b isherig e  E n tlo h n u n g sg e b ü h r  zu belassen, bei 
welchen ab er zu erhöhen  w ä r e ,  so w ie auch den vom  
R e c h n u n g s -D e p a r te m e n t gelieferten  H a u p ta u s w e is  dem 
LandeSausschnsse ü b e rm itte lt, a u s  welchem ersichtlich w u rd e , 
daß durch die erhöheten E n tlo h n n n g sg e b ü h re n  eine M e h r -  
a u s la g e  von 1 84  fl. 2 2  kr. fü r  den L an desfo nd  erw ach
sen w ü rde . D ie  k. k. Landesbehörde h a t auch in dieser 
A ngeleg en heit den W unsch au sgesp ro ch en , daß diese a b 
g eänderte  E n tlo h n u n g sg e b ü h r  fü r die M ü t te r  der B o r-  
im pflinge schon im  lau fend en  J a h r  e in g efü h rt w erde.

I n  E rw ä g u n g , daß ein gerechtes A u sm a ß  der E n l-  
lo h n u n g sg e b ü h r P la tz  greifen  so lle , und  daher ebenso  a u f  
den W e g ,  welchen eine M u t te r  m it ihrem  K inde zu m a 
chen h a t ,  a l s  auch a u f  die kleinere oder g rößere A nzahl 
der Im p f l in g e ,  fü r  welche dieselbe ih r  K in d  zur D is p o s i
tion  ste llt, eine billige Rücksicht zu nehm en sei, —  und 
in  w eite re r E r w ä g u n g ,  daß selbst auch die erhöhete E nk- 
lo h n u n g sg e b ü h r  fü r  eine C oncession, zu welcher sich 
m anche M u t te r  um  keinen P r e i s  herablassen w ü r d e , ein 
sehr karger E n tg e lt se i, h a t sich der L andesausschuß  in 
der V o rau sse tzu n g , daß der hohe L andtag  seine Ansichten 
theilen  w e rd e , bestim m t g efu n d en , m it N o te  vom  17. M a i  
fr. I .  Z . 1 5 8 1  seine Z ustim m un g  zu der besagten R eg e 
lung  der E n tlo h n u n g sg e b ü h r  fü r  die M ü t te r  der V o r 
im pflinge zu g eb e» , wodurch der G esam m ta u fw an d  sta tt
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der bisherigen Auslage Pr. 422 fl. 62 kr. auf 606 fl. 
95 kr. ö. W. erhöht wird.

Der Landesausschuß glaubt diese Maßregel durch 
den vorstehenden Bericht gerechtfertiget zu haben, und 
stellt den Antrag:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
Die mit der k. k. Landesbehörde vereinbarte Aen

derung des Jmpfplanes und die Entlohnung der Mütter 
der Vorimpflinge nach der dreifachen Kategorie pr. 1 fl. 
5 kr., 1 fl. 50 kr. und 2 fl. ö. W. erhalt die nachträg
liche Genehmigung".

(Nach der Verlesung.)

P rä s id e n t:
Dieser Antrag bestehet eigentlich aus zwei Theilen.
Wünscht Jemand im Allgemeinen zu sprechen? (Nach 

einer Pause.) Wenn nicht, so gehen w ir zur Spezialde
batte über. (Da sich auch bei der Spezialdebattc Niemand 
zum Worte meldet, bringt der Präsident die beiden An
träge des Landesausschusses zur Abstimmung, und werden 
dieselben in zweiter und dritter Lesung vonr hohen Hause 
ohne Debatte angenommen.)

Die heutige Tagesordnung ist erschöpft. Für die 
nächste Tagesordnung mache ich den Herren folgende 
Vorlagen bekannt:

1) Prüfung des Wahlopcrates der zwei Land- 
tagSmitglieder aus dem Großgrundbesitze.

Ich bemerke hierbei den Herren, daß die Wahlakte 
zur Einsicht der Herren Abgeordneten im Bureau des 
Landeöausschusscs aufgelegt sind.

2) Bericht des Finanzausschusses über daS P rä li
minare des LandeSfondcS mit seinen Subfonden des 
Kranken-, Gebär-, Findel-, Irrenhauses und der Zwangs
arbeitsanstalt pro 1867.

3) Bericht des zur Prüfung des Rechenschaftsbe
richtes über die Geschäftsthätigkeit des Landeöanöschuffeö 
bestellten Ausschusses.

4) Bericht des Petitionsausschusses über die ihm 
zugewiesenen Petitionen.

Ich stelle diese auf die Tagesordnung, weil der Pe
titionsausschuß am 21. November gewählt wurde, und er 
laut §. 46 der G. O. alle 14 Tage den Vortrag zu hal
ten hat.

Is t etwas gegen diese Tagesordnung zu erinnern? 
(Nach einer Pause.) Wenn nicht, so beraume ich die 
nächste Sitzung auf Donnerstag am 6. Dezember an.

Die Sitzung ist geschlossen.

Schluß der Sitzung um 12 Ahr 12 Minuten.

v i .  Sitzung. 3
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